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Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth.

Siebenter Jahrgang .

W'
. 2D. Dieses Blatt erscheint wöchentlich

zweimal, Mittwochs und Sonnabends
Preis pro Quartal 7 ^ Groschen .

Sonnabend , den 11 . April.
Inserate finden Dienstag rssx . Freitagbis 4 Uhr Nachm. Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

1863 .

Das wilde Dorf .

(Fortsetzung .)
Die Prophezeit» , » ,; Josephs, daß der Gcn-

darmeriepostcn wohl nichts GntcS wirken wurde ,
bewährte sich nur zu schnell . Am Abend dessel¬
ben TageS , an welchem die eben erzählte Unter¬
redung sinttgefnnden hatte , war das ganze Dorf
in Aufruhr. Non allen Seiten tönten wilde
Rufe, Verwünschungen , viele Leute eilten nach
einem am äußersten Ende des Dorfes gelegenen
Hause , die von dorther kommenden sammelten
sich i » Gruppen ans der Straße oder gingen nach
dem WirthShause , das , wie sich der Leser erin¬
nern wird , dem Ortsschnlzcn gehörte und wo
unsere Freunde wohnten .

Immer größer wurde der Andrang , es kamen
auch Leute auS dem nächsten Orte ; bald war
die Schenkstnbe zu klein . Die Versammelten
begaben sich nack dem Tanzsaale , der nur bei

- festlichen Gelegenheiten geöffnet wurde . Neben
diesem Saale lag daZ Zimmer , wo unsereFreunde
wohnten , und diese konnten nicht umhin , der
Ursache deöLärmens undTvbenSnachznsorschen ;
Joseph hielt cs am gcrathenste» , daß sic nach dem
Saale gingen , um nicht durch nnzcitigeö Fern¬
halten Argwohn zu erregen.

Die Veranlassung der Aufregung war trau¬
rig genüge Ein Man » ans dem Dorfe war
von einigen ans der Stadl znrückkebrcndenLand -
leuten am Eingänge des Waldes, ans mehreren
Hiebwnrdm blutend besinnungslos gefunden' worden . Sie trugen ihn nachHanse, und cZ war
gelungen ihn zum Leben znrnckznrnfen; doch der
Blutverlust hatte ihn so sehr geschwächt , daß
er am Sterben war ; der Pfarrer versah ihn
eben mit den Sacrammten.

AnS dem verworrenen Hin - und Hcrreden
der Bauern war beiläufig zu entnehmen, daß
zwei Gendarmen den Mann ansgchalten und
mit ihm einen Streit begonnen hatten » nd daßeiner derselben ihm die Hiebe versetzte und ihndann hilflos liegen ließ . .

Bezüglich der Einzelheiten und der Veran¬
lassung dcS Streites zwischen dem Manne ans
dem Dorfe und den Gendarmen , waren die An¬
gaben ganz verschieden ; ein Jeder derAnwesen -

^ den wollte von dem Verwundeten die richtige
l Auskunft erhalte» haben und dock widersprachen

, Alle einander . Während sic so stritten , kam" Einer vom Hanse jcneö Unglücklichen und brachte
Nachricht von dessen Tode.
Nun brach ein fürchterlicher Tumult los .

Dergchxiig s„ chle der Schulze die Rasende » zu
besänftige » , er goß nur noch Oel ins Feuer ,

s
Der Getödtcte war Vater von drei nnmnn -

- dige » Kindern und im ganzen Dorfe geachtet
l "Hb beliebt ; er war zwar seinen Bekannten gernk m » Rath n „ d Thal behülflich , hatte aber nie
f *"> einem ungesetzlichen Unternehmen Theil ge¬

nommen. sondern als ruhiger und thatigerBauer und Handelsmann unter ihnen gelebt.
Wilde Rufe der Rache gegen seine Mörder

ertönten von alle» Seiten.
„Möge nur keiner dieser hündischen Polizei -

lente sich mehr in der Gegend blicken lassen,"
hieß cS , „wenn ihm sein Leben lieb ist. Solche
elende Schufte, die in ihrem Leben kein Pulver
gerochen haben, wollen nun über Leute herrschen ,
die sich für die Negierung zu Krüppel schießen
ließen oder ihre Glieder zu Rußland erfroren
haben ? Lieber soll der rothe Hahn über das
ganze Land kommen und lieber wollen wir mit
unser» Angehörigen znm T — gehen , ehe wir daZ
dulden !"

Eduard winkte seinem Freunde , aus daß sie
sich entfernten ; in diesem Augenblick wendetesich
einer der Hauptredner an ihn mit den Worten:

„Nun was sagt Ihr dazu , Ihr Stadther¬
ren ? ! Das sind die Diener Eurer Gerechtigkeit !
Dazu sind sic gut, wenn sie zwei gegen Einen
sind, ihn zu überfalle» und zu morden , aber
für die Spitzbuben und Diebe in der Stadt ,
für die Wucherer und gar für die großen Herren ,
die daS Land bestehlen und den Bauer drücken ,
für die gibt eö keine Gendarmen , nicht wahr? "

Eduard war berlegen und entrüstet ; er wußte
nicht, was entgegnen.

Doch Joseph blieb ruhig , er heftete seinen
Blick so fest ans den tobenden Redner , daß die¬
ser unwillkürlich die Augen zu Boden schlug ,
und sagte :

„Zuerst muß man die Sache genau unter¬
suchen , um ein llrtheil zu fällen ; ich kann nicht
glauben , daß die Gendarmen jenem Man '

ncjohne
allen Grund so gefährliche Wunden beigebracht
haben ; der Anlaß zum Streite und znm Ge¬
brauche der Waffe wird wohl von ihm ansge¬
gangen sein , und ich möchte fast behaupten , daß
er auch den ersten Streich geführt habe. Wir
müssen ja auch vernehmen, was die Gendarmen
anssagen werden. Können sie keine ganz triftige
Gründe und Beweise anführen , warum sie die
scharfe Waffe gebraucht haben , so müssen sie
streng bestraft werden ; einstweilen aber thätet
Ihr Leute besser, der unglücklichen Wittwc und
den armen Kindern Hilfe und Trost zu bringen ,
anstatt hier im Wirthßhanse beim Schnaps
wilde Reden zu führen . Damit wird Nieman¬
de » gedient. "

Nach diesen Worten verließ er den Saal .
Eduard folgte ihm ; den Bauern hatte die ru¬
hige und mnthige Rede offenbar impomrt ; sie
bliebe » noch eine Weile beisammen, dann verlief
sich Einer nach demAndern ; doch ans der Straße
ertönte das Gesumme der Stimmen noch die
Stacht, mancher wilde Nnf war zu hören ; erst
nach Mitternacht wurde eS ruhiger im wilden
Dorf.

Die beiden Freunde waren zu Bette gegan¬
gen, ohne den eben erzählten Vorfall zu bespre¬

chen) abgesehen davon , daß sie Unterredungen
über wichtige Angelegenheiten immer im Freien
hielten, wo sie vor Lauschern sicher waren , konnte
Eduard seinen Unmuth über die Verlegenheit,
die er den Bauern gegenüber gezeigt hatte, und
über die Ruhe und Entschiedenheit, mit der
Joseph ihnen entgegengctreten war, nichtverber¬
gen , und blieb den ganzen Abend schweigsam .

Am andern Morgen erklärte er seinen Ent¬
schluß , den Ort zu verlassen , bevor das Amt
ans der Stadt die Untersuchung cinziileitcn be¬
ginnen würde ; er durste — so lautete seine
Meinung — bei den obwaltenden Verhältnissen
nicht mehr als Privatmann erscheinen ; seine
Pflicht märe nunmehr als Beamter zu wirken.
Hierzu aber wäre er durch keinen offteiellen Auf¬
trag berechtigt, es sey daher das Beste, daß er
sich vom Schauplätze der Wirren entferne.

Joseph erklärte sich entschieden gegen diese
Ansichten . Er suchte zu beweisen , daß erst jetzt
der rechte Moment zur Erfüllung ihrer Mission
sei , und brachte durch seine Vorstellungen den
Fecund dahin , daß ec mit ihm die Wittwe
des Getödtcte» besnche , Trost und Hilfe bringe
und doch wenigstens dort als Mensch zu wirken
trachte, wo ec es vermeiden wollte, als beobach¬
tender Privatmann oder als protvcollirender Be¬
amter zu erscheinen . Es gelang ihm — wenn
auch nicht ohne Mühe — Eduard zu einem ge¬
meinschaftlichen Gange nach dem Sterbehause
zu bewege » . Als die beiden Freunde dahin ka¬
men , war der Pfarrer leben beschäftigt, der
Wittwe Trost einznsprechen .

Diese aber schenkte den Worten des Geist¬
lichen keine Aufmerksamkeit; stumm saß sie vor
der Leiche ihres Mannes, heftete den Blick un¬
verwandt ans das Antlitz desTodten, was noch
sonst in der Welt cxistirte , schien für sie nicht
da zu sein. Neben ihr standen die Kinder , das
jüngste, das noch nickt ahnen konnte , was da
vorglng , zupfte die Mutter manchmal am Kleide.
Theilnehmcnde Verwandle und Freundinnen gin¬
gen ab und zu , nn Hanse herrschte eine dumpfeStille.

Die beiden Freunde wollte > die Rede des
Pfarrers nicht unterbrechen ; Eduard ging jnach
der Hausflur, wo er bei den dort versammelten
Freunden und Genossen des Getödteten einige
Erkundigungen über dessen Familie einznziehe »
gedachte , sowie über die Mittel, wie er ihr am
nützlichsten dienen konnte. Joseph war zurück¬
geblieben ; er blickte auffallend rasch ans die fei¬
nen ausdrucksvollen Züge der Wittwe . Er
wollte, als der Pfarrer seine leere nutzlose Rede
geendet , versuchen , seinerseits einige Trostesworte
zu sprechen , als plötzlich laut heftige und dro¬
hende Stimmen ans der Hausflur erschallten .

Besorgt um den Freund , der sich dahin be¬
geben hatte, eilte er hinaus.

Seine Bcsorgmß war keine un-gegründete,
er fand Eduard in heftigstem Wortwechsel mit
mehreren Bewohnern des Dorfes ; nntcr diese»



trat besonders Einer , den Joseph bisher nicht
gesehen , als Wortführer hervor ; derselbe schien
auch über die Anderen eine Art von Autorität
auszuübe » . Es war ein kräftiger , stattlicherMann im reifsten Manncsalter in einem Jäger -
artigen Anzuge , mit einer Spielhahnfedcr an
dem Hute , unter dem das sonnverbrannte aus¬
drucksvolle , schön zu nennende Gesicht fast im -
ponirend hervorschaute . Er sprach zwar drohend ,aber in gemessenen , ja gewählten Ausdrücken .

„ Ich weiß wohl , welcke Zwecke Ihr Herren
hier verfolgt, " sagte er Eduard , „ ich kenne Eure
Schliche , Eure Besuche beim Beamten in *

; ich
weiß , daß Ihr den Gendarmenpostcu hierherbe -
rnfcn habet ; waS wollen Sie hier im Hausedes Manneö , dessen Tod eigentlich durch Ihre
unheilvollen Umtriebe hcrbeigcführt wurde ?
Wollen Sie unsere Reden belauschen und spio -
niren ? entfernen Sic sich ; lassen Sie sich von
der Negierung belobnen für Ihre Dienste , hier
haben Sie nichts zu suchen !"

„ Ja fortmitihm , fort !" schreien die Bauern ;und sie waren daran , Hand an den Beamten zu
legen , als Joseph herbeigeeilt kam , um seinenFreund zu schützen.

Mit einem kräftigen Rucke schob er zwei der
Hanptangrciser bei Seite und trat vor den
Redner .

Als er diesen in ernster Weise ansprcchenwollte und ihn näher ins Auge faßte , blieb er
betroffen und verlegen stehen , denn er sah einen
Maun vor sich , mit dem er unter ganz anderen
Verhältnissen zusammengetroffen , dem er Dank
schuldig war . Und auch dieser heftete seine Blicke
erst zweifelnd und verwundert auf ihn , erkannte
ihn im ersten Augenblicke und rief :

„ Wie , Herr , Sie sind hier ? Sie sind der
Gelehrte , von dem mir die Freunde als von dem
Gefährlicheren sprachen ? wie schade , daß ich Sie
nicht früher sah !" (Fortsetzung folgt . )

Aus dem Innern Afrika 's .
Der Reisende Hutchinson , der zehn Jahreunter Negern gelebt und äußerst werthvolleWerke über seinen Aufenthalt in Afrika hcranS -

gcgcbkN hat , ist zu dem Resultat gekommen , daßdie Neger doch nicht unseres Gleichen seien. —
Jeder Tag , sagt er , bot mir NcueS . Die
Wolke , welche in jenem Lande der Finsternißalle Dinge in ein düsteres Gcheimniß hüllt , ist
so dicht , daß ich z . B . von dem herrschenden
System der Menschenfresserei erst während der
letzte » Monate meines Aufenthaltes mich persön¬
lich überzeugte . Jahres 1859 war zu Ducketvwn
am Altkalabarflaß auf öffentliche » , Markt Mcn -
schenflcisch znm Verkauf ausgestellt , gerade wie
Ochsenflkisch auch . Nach einem Kriege im In¬
nern sah ein Missionair Männer , welche ganzeKörbe Mcnschenfleisch trugen . Beim Stamm
der PonqnaS wurden sogar die Leichen auSgc -
graben und verzehrt . Die BompahS begnügen
sich damit , wenn einer ihrer Verwandten krank
wird , ihn zu fragen , was er BöstS verübt ;dann bekennt er wohl , daß er sich in euren
Löwen oder Alligator verwandelt , oder auch
einem Menschen daS Blut auSgesangt hat .
Hieraus schlagen ihn die Verwandten tvdt und
verzehren ihn , oder reizt er nicht ihren Appetit ,
lasten sie ihn verbrennen . Der Eonsul Camp¬
bell , dem Hutchinson viele werthvolle Aufschlüsseverdankt , schrieb ihm , er sei Jahre laug in den
Negerlnndern gewesen , habe aber immer noch
den Kannibalismus der Neger bezweifelt . Doch
überzeugte er sich durch eigenen -Augenschein .
Allerdings sic ! cZ ihm aus , daß er am Fekisch-
tcmpel zu Bouny die EingangSpfeiler mit Schä¬del» verziert fand und daß Arm - und Bcinkno -
cken auf dem Hochaltar lagen , aber er hielt dies
für Trophäen . Eines Tages erhielt er jedochdie Nachricht , daß in jenem Tempel , dem soge¬

nannten Jnjuhause , ein Mann geschlachtet und
verzehrt werden solle , der einen Sclaven erschla¬
gen . Die Neger hielte » die Sache geheim und
es sollte kein Weißer davon wissen . Er gingnun zum Capitain eines an der Küste liegenden
Dampfers und bat sich vier , Leute anS , sogr -
» annte Krnneger , um ibn in aller Frühe nach
Bonnh zu rudern . Am andern Morgen halb
vier Uhr , — erzählt Campbell , und wir lassen
ihn selbst sprechen , um die afrikanische Scene
dem Leser anschaulicher darznstellrn — nahm ick
ein Brausebad , trank erst Caffec , dann gegendie Fiebcrlust ein Glas Wein mit Ebinin , und
fuhr beim Morgengrauen de » großen Strom
binanf i » einen Cnek ( See ) , an dem Bonnh
liegt . Die Krnneger ruderten so leise als mög¬lich , hoben mich auf ihren Schultern anS Uferund ich schlich mich an daS jetzt verlassene Jnjn -
hans . Zwischen ihm und dem Ufer lagen Man -
grovegebüschc . Die Krnlcnte sollte » in einiger
Entfernung warten . Da saß ick nun an de » ,
unheimlichen Götzentempel an einer verborgenenStelle , wo ich durch Spalten , dessen Inneres
überschauen konnte , in höchst beklommener Ge -
mülhösti,nmnng . AnS dem Wasser qualmtenNebel empor und das Mangrovegcbüsch hauchte
übelriechende , Fieber erzeugende Miasmen anS .Im Tempel war nichts von einer Abschlachtung
zu sehen , weder Beile noch Stricke . Eben gingdie Sonne ans , als ein Hanse von Negern laut
schwatzend daher kam , gefolgt vo » einer dicht¬
gedrängten Menge von Greisen , Knaben , Wei¬
bern und Mädchen . Auch hörte man Ketten¬
geklirr . Alle stellte » sich vor dem Jujubause
auf und kauerten dann auf einen ianten Be¬
fehlsruf vor zwei Männern nieder , dem Scklack ' t-
vpfer und seinem Henker . ErstereS war mir
Ketten am Halse , den Händen » nd Füßen gefes¬selt . Der Fetischhenker trat zurück und maß die
Entfernung , um mit einem richt kräftigen Hiebe
gegen reu Nacken ausholcu zu könne,, . Das
schwarze Standbild rührte sich gar nicht , son¬der » blieb regungslos stehen . Da fiel der Hieb .Er klappte wie etwa der Schlag eines Hackmes -
strS . Der Mann sank z » Boden , aber weiter
vernahm man keinen Laut . Auch daS Todes¬
schweigen der Schwarzen war fürchterlich . Erstdann , als der Henker den zweiten Streich ge¬führt » nd dem am Bode » liegenden Opfer den
Kopf abhaucii wollte , war das Schweigen zuEnde . Barmherziger Himmel , waZ für Töne
vernahm ich ! Es war ein Gurgeln und Klaffe »
ans der Kehle des Sterbenden . Der Henker
führte den dritten Streich , löste das Haupt ab
and warf es in eine Kalebasse , worauf eine
Frau cs wegtrug , um eS zu koche » . Alle spran¬
gen jetzt mit einem Geheul und Geschrei wie
wilde Thierc auf . Sie stürzten auf de » ge¬
schlachteten Manu zu , schwenkten ihre großen
Meffer in der Lust umher und schnitten sichStücke ab . Ein Anblick zum Entsetzen , diese
schwarzen Geschöpfe in gierige Geier verwandelt
zu sehen ! Selbst Knabe » und Mädchen trugenblutende Flcischsiücke . Ein Weib riß einem an¬
dern zankend und schreiend einen besonders de¬
likaten Bissen weg ! Entsetzlich und zugleichEkel erregend ! Bevor ich meinen Schlupfwinkel
verließ , fragte ich , ob ich meinen Auge » trauen
könnte ? DaS Alles geschah im Jahre 1859
bei Leuten , unter welchen der europäische Han¬del seit einem halben Jahrhundert seinen civili -
satorischen Einfluß übt . —

'

Derartige Abschlachtungru interessireu wenig ,und werden » nr von einzelnen Familien vor -
genommen , während Bonnh doch 8000 Ein¬
wohner zählt . Nun aber haben diese „ einen
Jnju genommen, " d . h . geschworen , den Stamm
der Oletta auszurotten , und es liegen im » ,er
Schwärme im Hinterhalt , um Gefangene zu
machen , welche abgeschlachtet und verzehrt wer¬
den , daher ist die Menschenfresserei gerade jetzt
besonders im Schwünge .

Vermischtes .

Die Polizei Londons bestand nach dem
jährlichen Bericht beim Beginn dieses Jahresans 7112 Mann . Die Ausgabe für dieselbeeinschließlich der Pensionen betrug im ver¬
flossene» Jahre 567,818 Pf . St . , wovon einDrittel von der Staatscasse , das Neblige vo »den verschiedenen Kirchspiele, , und zu einemkleinen Theil von Gesellschaften „ nd Privat¬personen aufgebracht wurde . Die Commissionäreder Ausstellung bezahlten 12,000 Pf . St .

( Nebcrall Cvnenrreiiz !) Zwei Th,erben,digcr ,Crockeit , der mit seinen sechs Löwe » j,» Cst-qucNapoleon in Paris großes Aufsehen erregt , undsein in Brüssel gastirendcr College Hermau, ,machen sich gegenwärtig durch
'

Heransfor -
deruiigm Coucuneuz und Neclame . Hermannhat soeben nachstehenden Fchdebrief an Crockett
erlassen : „ Mein Herr ! Ich lest j „ pm
Zeitungen Ihre famose Herausforderung , inder Sie , was übrigens Herr Herbert bc

'
reilS

angenommen hat , allen denen , welche wie Siein den Löwenkäfig sich begeben , 12,500 Fr .
auSsetzen . Ich wundere mich sehr , daß Sieeine so bedeutende Summe au eine , mit Ver¬laub zu sagen , so Unbedeutende Kleinigkeit,vagen . Nickt allein nehme ich die Wette an
sondern ich schlage Ihnen persönlich noch eineandere vor . Treten Sic , wenn Sie cS wagen ,in de» Käfig meines Eisbären , denn , w

'
ohl -

brmerkt , ich bin nicht wie Sie ein Thicrbän -
diger von Profession , sondern ich wirke in
diesem Fache , wenn ich mich so auSdrücken darf ,a „ S Liebe zur Kunst , als einfacher Dilettant .
Ich gehe noch weiter ; wenn Sie nichts fürIhre Thiere fürchten , so werde ich vier Löwen ,zwei große Baien , zwei Hyänen mit mir in
Ihren Käsig hincinnehme » . Dafür verlangeich von Ihnen gar keine Geldsumme , denn eü
kommt mir nur darauf an , die Macht dcö
Menschen über ei » noch so wildes Tbicr zubeweisen . Ich weiche vor nicktS zurück . Ichwill nur beweisen , daß übertriebene Ncelamen
» ück eben so wenig einzuschüchtern vermögen ,als Ihre sechs Löwen . Sie können nach Be¬
lieben die Bedingungen der Reise und des
Kampfes mit Herrn Schmidt feststcllcu in
dessen Menagerie ich anftrctc . Hermann . "

Die Pariser Polizei hat eine beißende Karri -
katur ans die franzöüjebe Politik in Polen con --
fik-cirt . Sie stellt den russischen Bären dar ,wie er dnS polnische Lamm zerfleischt ; darüber
schwebt der französische Adler ; ein Zettel in
seinem Schnabel tragt die Inschrift : „ Wer
auch immer den Sieg behalten mag , er istim Voraus meiner Achtung und meiner
Freundschaft versickert . "

In Mainz trafen in letzter Zeit zweimal
hintereinander Güterwagen ein , jeder mit nicht
weniger als achtzig tausend Stück Eier befrachtetwar . Das Ucbcrraschnde an der Sache ist , daßdie Sendungen obnc sonstige Verpackung in
den offenen Wagen verladen und bezüglich der
Ausladung daS Bedenken der Unkundigen er¬
weckt .

Eine Rechenmaschine , von dem Italiener
Gonelle in London ausgestellt , erregt in Fach¬
kreise» große Aufmerksamkeit . Der Apparat
zeigt vorne zwei Reihe » vo » Tasten , gestellt und
nummerirt , wie folgt :

6 7 8 9
1 2 3 4 5

Ma » berührt die Ziffern , die man addircu
will , und auf mehreren Reihen von Ringen ,die sich nbcr der Claviatnr befindet , kommt die
Summe z » m Vorschein bis 99 . Die Hunderte
werden durch eine noch höher liegende Reihe
markirt . Wenn man z . B . folgende Taste »
nacheinander anschlägt : 6 , 7 , 8 , 9 , I , 2 , 3 , 4 ,5 , so werden nach einander folgende Ringe



zum Nmschein kommen : 13 , 21 , 30 , 3 "
, 36 ,

40 , 45 ,
lieber die Wanderungen der Zugvögel sagt

Gustav Nadde in der Beschreibung seiner
Nriscn im südöstlichen Sibirien u . U . Fol¬
gendes : „ Schon während meiner tanrischen
Reisen ( alw in der Halbinsel Krim ) sand ick
bei einigen Sumpf - und Schwimmvögeln , die
frisch angekommen waren und bald darauf er¬
legt wurde » , daß ihr Magen straff mit kleinen
Qnarzstcinchen gefüllt war . Damals fehlte eS
mir an genügenden Beweisen dafür , ob diese
Erscheinung allgemein gillng für die Zugvögel
oder ob sie nur individuelle ElgembümlichkOt
einzelner Gattungen sich . Nun nntersiichic ich
hier daS Innere jedes Zugvogels und achtete
besonders auf jene , welche frisch über Nacht
angekommen waren . Die ErPebnissc meiner
Beobachtungen haben mich überzeugt , daß alle
Sumpf - und Schwimmvögel ihren Zug mit
steinerfnlltcm Magen vollenden und erst am
Ziel ihrer Neise der gewöhnlichen Nahrung
nachgehcn . Ob diese Regel eine Ausdehnung
auf alle Zugvögel erlaubt , wage ich nicht ; »
behaupten ; wahr ist aber , daß auch die Hühner -
arten nichts entgegnen , da auch bei ihnen ,
wenn sie bald narb ihrer Ankunft erlegt
wurden , der Hauptinhalt des Magens ans
kleinen milchweißen Quarze » bestand . Tie
Singvögel kamen allgemein mit ganz leerem
Magen an : sie » ahmen , ermüdet , am ersten
Tag keine Nahrung ans , sondern ruhten in
ihren Verstecken . Im Magen eines weißen
Kranichs betrug das Ge,nicht der Steine
( milchweiße Quarze , meist von der Größe
einer Erbse ) 2 Unzen , 1 Drachme und IQ
Skrupel . Vielleicht daß dnrck die AnSfnllnng
deS Magens mit Sand und kleinen Steinchen
der Hunger abgestumpft wird . "

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Breiko .

'
Poüzeigcrichtssthung vom 8 . April .

Hlnrich Allhusen zu Fünfhausen hatte die Wege -
ordiiuug übe,schritten , indem er mit einer Kuh überden Sandpfad zu Hammclwnrdermoor gezogen war .KaS Gericht veriinhejlte ihn zu einer Strafe von20 gs. lind in die Kosten , event . zu 24 Stunden Ge -
simgmß .

'Arbeiter Kranier aus Neustadt wurde wegen Schie¬bens in der Nähe von Häusern zu 1 Thlr . Strafend in die Kosten Verurthcilt .
Kaufmann Frcrichs hielt seit längerer Zeit einen

ncht angemcldeten Hund . Seine dnrch seinen Ber¬ater Rstllr . Janffen gebrachte Einrede , der Hund ge-örc seinem zu Golzwarden wohnenden Schwieger -
ater , konnte vom Gericht nicht beachtet werden , da
» ich Zeugen eonstatirt war , daß Frerichs de» Hund
oenigstens seit Neujahr ununterbrochen in seiner Woh -
lung hielt , auch derselbe von seinem Schwiegervatern Golzwarden nicht zur Steuer rechtzeitig augcmel -

- et war . Er winde zu 5 Thlr . Strafe und ihr die
losten verurtheilt .

Brake , 10 April . Wie wir mit Bestimmt¬
st gehört haben , wird auf dem zu diesem

wecke in Harrien angetansten Banplake diesen
wmimer ein Schnlbans mii drei Schiuzünmer »
nfgkfnhrt werde » . Dieser Plan findet von
Ken Seiten die vollkommenste Zustimmung .

l)

ch,-. §

- . .. Lieferung des für daö Rechnungsjahr ^ 863/64Ul rle Hulfsbedürftigen der Gemeinde Drake erfor -: - criichci , Nockenbrods , des Mehls und der Schelde -
e ^ b °L Torfs und der Särge soll im Wegeh a >sul >mlsston miudcstfvrdernd auSverdnugen werden ,
s srgrlt

'
gcjen ^ ' ^ " " ^ ' ^ " " Sen sind schriftlich und vcr -

Dicnstag , dsn L'L . April ,' - ^ ^
'länchneten Armen - CvUimissil ? n '

eiuzrlreichcn.^
.u ^ ken der Vrvd - , Mehl - und Scheldegerstc-

s lung haben Annehmer zu bemerken , wie viele

Groschen oder Schwären per Brod oder Pfund , un¬
ter dem am 1 . jeden Monats hier bestehenden Tetail -
Marktpreise , sie für den lausenden Monat liefern
wollen .

Tie Forderungen für die Särge müssen nach lau¬
fendem Fuß , Uiid für Tvrf L Fuder von 3000 So¬
den trockene » , schwarzen Torf gestellt werden .

Tie Lieferungsbedingungen liegen bei dem Stadt¬
kämmerer Herrn Ld . Klostermann zur Einsicht offen .

Brake , April tO . 1863 .
Tie Armcn -Eommission .

_ H . G .PNüllcr ._
Nachdem die Vertheiluiigs -Negister wegen der nach

dem festgestellten Voranschläge für die Gemeinde -
Rechnung pro 1862/63 zur S tad t casfe erforderlichen
Umlage von 2 Monaten des Armenbeitrags vor¬
schriftsmäßig ausgelegeu hat und Eilewendungen da¬
gegen nicht erhoben sind , wird dasselbe in Gemäßheit
Art . I8S der G . -O . hiedurch für vollstreckbar erklärt .

Tie nach diesem Register zu erhöhenden Beiträge
werden , zugleich mit den für das obige Rechnungsjahr
noch zu entrichtenden 4 Monaten A r m en b eitra gim Laufe dieser und der nächsten Woche dnrch den
Kirchendiener H . Suhr cmgcsammelt werden , und
wird . gebeten , demselben die Beiträge zu behändigen ,weil nach Beendigung der Sammlung die Rückstände
zur Beitreibung abgegeben werden müssen , und an
den Cänimcrer , außer den Posten , worüber Rechnun¬
gen gegeben sind oder werden , in diesem Frühjahr
keine Abgaben zu bezahlen sind .

Brake , den 8 . April 1863 .
Ter Stadtmaglstrat .

H . G . Müller .
'Am Sonnabend , den II . d . M . , Nachmittags

5 Uhr , soll bei dem Armenhaus « hlcselbst der Nachlaßder verstorbenen Otto Bruns Wiltwe , bestehend in
1 vollständigen Bette , 1 Kleiderschrank , I Häuge -
schrank , 2 Tischen , 1 Köper , 3 Tonnen , 1 Spinn¬
rad «, 1 Kaffeemühle , 1 Rüpeleisen , t 'Armkorb , 1 eis.
Topf , 1 dv . Pfanne , 1 Treifuß , 1 Feuerzange , einigen
sonstigen Hausgeräthen und mehreren Kleidungs¬
stücken , Wäsche ic . öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden , wozu Kausliebhaber ein -
gcladeu werden .

Brake , 1863 April 7 .
Ter Stadtmaqistrat .

H . G . Müller .

P ostverwa ! tung Brake .
Bcrzeichniß

der im i . Quartal I863 an die Postvcrwaltung
Brake zurückgcsandten Briefe , deren Abgabe nicht
hat geschehen können , weil die Annahme verweigert

oder der Adressat nicht ausfindig zu machen
gewesen ist .

Nr . Adressat . Bestimmungsort .
1 - Teters , F ., Steuermann , Brüssel .
2 . Huermann , F . Liverpool .
3 . Martens , Joh . F . Neustadt .
4 . Meier , Aug . , bei Siedenburg Lehe .
5 . Meyer , Gerhard , Adresse

Mr . I . Grrchn , Grimswig .
6 . Niehofen , P . A . , Stcucrm . Emden .
7 . Plate , Kaufmann Dorum , Land

Wursten .
8 . Peters , bei Schmdmstr . Keim Celle , Neustadt .
9 . Nictmeyer , C -, Genua .

10 . Röhr , Cathanne , Adresse
Wwe . Bolzen Tünne , Amt

Bünde b .Minden
11 . Schnilda , Wwe . Norden .
12 . Timens , Schuhmachermstr . Goslar a . Harz
13 . Weltmann Secseld .
14 . van der Wert , abzugeben

an Ulrichs , Ackkumerdam ,
Holland .

Tie Auslieferung eines Briefes kann nur gesche¬
hen , wenn der Absender sich durch Vorzeigung der
Handschrift und eines -Abdrucks oder nähere Angabe
des Siegels ausweiset , und das auf dem Briefe etwa
hastende Porto bezahlt ist .

Tie Abfvrderung muß innerhalb eines Monats
geschehen , nach 'Ablauf dcpelben wird für die Aus¬
lieferung nicht mehr gehastet .

Brake , 1863 , April , 9 .
Großherzogliche Postverwaltung .

B ü s lug .

stühle , 1 Spiegel , 1 Nähkasten , 1 Hausuhr , 1
tannenes Schreibpult mit Aufsatz , 2 Waschbaljen
mit Böcken , 1 Torfkasten , 1 Küchentisch , 3 Waffer - -
eimer mit eisernen Bändern , 2 eiserne Töpfe , 1
Treifuß , 1 Feuerzange , 1 kupf . Kessel , 1 eiserne
Pfanne , verschiedene steinerne , blecherne und eiserne
Küchengeräthe , mehrere Porzellansachen , 1 Trage -
jvch mit eisernen Ketten , 1 tannenen Koffer , 2
Bohrer mit Umschlägen , 1 kupfernen Braukessel ,1 Tragbahre , 1 Waschtrog mit Böcken , 18 Milch -
baljeu , 1 Sack mit Tabackstengeln , 2 Butierkar -
nen , 1 Rahmkäse » , 1 Proviantkiste , 1 Schiebkarre ,1 Stück Nothholz , einige Messer und Gabeln ,etwas Leinenzeug ;

ferner :
pl . m . 1. Fuder Stroh , 3 Fuder Heu , eine Parthie
Dünger , einige Fuder Feld - und Ziegelsteine , pt . m .
1 Fuder Torf und ein circa 11 Fuß langes Die¬
lenschiff ,

sowie mehrere hier nicht benannte Sachen , durch den
Unterzeichneten öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen zu lassen .

B . Janffen .

Eine hier pr . Schip „ Eberhardine, " Capt . G . I .
de Wall von Brewig in Consignation angebrachte La¬
dung sehr schönes , trockenes norwegisches Holz , beste¬
hend in :

564 Stück IQ/9 zöllige Maaß -Tielen ,
24 >2 „ 1Q/7 bis 12zöll . Untermaaß -Tielcii

in Längen von 6 bis 28 Fuß und 14Fuß D » rch-
schnittsläugc ,

soll am Mittwochen , den
LS . d . M . , Morgens LO Uhr ,

auf hiesiger Weserkaje ,in passenden Cavelingcn , und wenn irgend möglich ,
ohne anzuhalten , öffentlich meistbietend , für Rechnung
dessen , den es angcht , mit geraumer Zahlungsfrist
verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , April 7 . 1863 .

F . G . Borgstede .
Licffcntticher Holz -Verkauf .

Auf Ordre des Herrn F . A . Tobias Hieselbst soll
eine hier so eben pr . Schiss „ Agnetha, " Capt . I .
Thomsen von Christiansand angebrachte Ladung sehr
schöne norwegische Dielen , bestehend in

circa 12,000 Fuß IsiHSzöllige Maaß -Tielen ,
» 20,000 Fuß IQ/Izöliige Untermaaß do .
„ 30,000 Fuß 1/7zöllige Dielen ,
„ 400 Fuß 3/9zöllige Bohlen ,
, 300 Fuß 2/Szöllige do .

in schönen langen Längen und passenden Cavelingen ,am Montag , den
LZ . d . M - , Morgens LO Uhr ,

auf hiesiger Weserkaje ,
öffentlich meistbietend , für Rechnung dessen den es an «
geht , mit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , April 7 . 1863 .

_ F . G . Borgsiede.

l
Gegen jeden veralteten Husten

gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Hals -
befchwerdcn , Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Medieinalrath Herrn Ov . Ms .Aiu .is ,
Kreis -Physikus in Berlin ,

apkrobirtc
v > Fl - 2 Thlr .
Vr " 1 »

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahlrei ,
chen Fällen , ohne daS befriedigendste Resultat iu
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Syrupwirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthütig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten,befördert den Answurf des zähen , stockenden Schlei¬mes , mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbstden schlimmen L-chwindsuchthnstcn und das Blut -
spcien . —

Alleinige Niederlage bei
ZT. WMZGL'Zs; Zm Mz°LLri. «k.

H a m inel wa r d en . Der Kahnschiper Hlnrich
Meyer zu Hammelwarden , als Curator über das den
Kindern des Addick Rodick junior zu Hammelwarden
von deren Großvater -Addick Rvdick vermachte .Ver¬
mögen , beabsichtigt ,

ÜM LZ . d . M -, Nachm , st Uhr ,
im Hause des weil . Erblassers

die von demselben nachgelassenen Mobilien und Mo -
ventien , alS :

2 complctc Betten , 1 Bettstelle , einige alte Manns¬
kleidungsstücke , 4 Hühner , 2 hölzerne Schaufeln ,2 Harken , 2 Haken , 2 Heugabeln , 1 Pfadlcine , 1
tannenen emthüngen Kleidceschrank , 1 Brod -
schrauk , 1 Milchschrank , 8 Tische , 6 eschene Rohr -

Süße Apfelsinen , neue Oporto -
Feigen und Citronen

bei E . Tobias ld Co .

Delikaten Rahm - u . Edamer Käse
_ bei E . T obias L Co .

Bestes Stockholmer und Archan -
geler Kronpech und dünnen Stock¬
holmer Theer

bei E . Tobias 5e Co ,
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Raupt - u . !Z6k1u88LU8loMU §der bedeutciidsken Gewinne , als svsnt .
LOO - OOO L ' LaL « , - -
60,VVV , 46,066 , 26,666 , 16,666 ,8666 , 6666 , 8666 , 4666 , 6666 ,3mal 2666 , 4ma ! IZ66 , 80ma ! L « OO ,100m .il AO « , 125 m .il TV « , 230mal

Thaler und abwärts ,
welche in dein kurzen Zeiträume vom

WM
" 13 . bis 30 . April d . I .

in der von der Braunschweigischen Regierung ge¬
nehmigten und garantirten Auslosung zur Berthei -
lung kommen , empfehle ich ans meinem bekannten
Haupt -Debit , in welchen ! bereits znm 26 . Male
Prämien und Haupt -Treffer gemonnen wurden ,

ganze Autheilschcuie L Crt . „P 40.
halbe do . „ » 20.
viertel do . „ » 10.
achtel do . „ „ 5 .

hingegen mit Verzicht auf den kleinsten Gewinn
Her Mertel L Crt . ^ 6 . Achtel ä Crt . ^P 3.
gegen baar oder Post Vorschuß .

MevlM8 .jiicol» !,

^ rvloclOvuiw mit Ororviruisii vsrrcrslrrts

UM^L GÄM 'lmjflMA
Svon 2 MU . 700,000 Narlch

vom Staate bestellter Einnehmer

krML«8 i8k!l
Isllrt lleclsa okns VorksLntnisss »nk dis lsiebtosts
Vsiss bei ^leiobüsitig) rntsro - saut er Veotnrs bin-
nsn 6 Monaten in elexantsr Lusspraebs , Lobrlkt ,
vonvorsation und vorrsspondonri dis
äsntsoli -kranr!. vntsrricrlits - 2eituvA.
visss nons Mktbods ist unksblbur null übsrtriüt dsn
wslt tbeursrn rnündlieben Nntsrriobt . llsder Lebülor
kann siob sobon nnsb kurzer 2eit in clor ki-nne-ösi-
sobon 8praobs vsrständlieb maeben . Lin vollstän -
dlxss ^ örtsrkirreli wird gedein Abonnenten gratis
g-slisksrt. Lire Litern , welobs dureb diese Leitung-
obns sig-sns Kenntnisse dis Linder selbst rn nntsr-
rrebtsn im Ltands sind, kür g-nn28 6 SS eil 8 ob Sk¬
is n , dis mit Uülks der Leitung einen Vebr-Lnrsus
sröünsn können , sowie kürdedsn, der rascl, nnd bil¬
lig «um Lisie kommen will , A-LN2 besonders r.n sm-
pksblen. — kreis kür 1 Lion nt oder 64 Leiten Vse -
tionen t Dldr. , kür den v 0 ll s t ändi Zen lllnter -
risbt von 900 Leiten nur 5 Dblr . xräunmernndo
bei Irans» lllebsrsondnng-. — Hiebt ?,n vsrwsebseln
mit » bniieben Vnternslnnnn^en !

,1 . Itetsme ^gr's Lsitnn^s -Lnresn
in Berlin .

in wslslisr 111117 (Zswiiriis g-enoz-en werden ,
g-nsantirt von der Ltnnts -kog -isrnnß -.Dttrr Orig-inal -Voos kostet 4 Dblr .Lin Kalbes „ „ 2 „Lrvsi viertel „ kosten 2 ,Vier nebtel „ ^ 2 ,

A llntor 18,200 dstvinuon bolrirclsii Ziel ,
Marrpttr -EKEi- von Llnrlr 250,000 , 150,000 ,meinem bekannten Al00,000 , 2wkr1 25,000 , 2vial 20,000 , 2mal
M 5,000 , 2rnnl 12,500 , 2irin1 10,000 , lmnl ^M500 , bwkil 5000 , 7innl 3750 , 85mnl2500,A
Wmal 1250 , lOöwnl 1000 , 5iiiul 750 , 105^N mal 500 , 260w,o.I 250 ete . ete . V
N LsAlnw dar LiolrunA am II . k . Monats .
^ Visse VsrloosrrnK stellt niebt allein nnterIMsv Sarantis der 8 -taats -lLsZisrung , sondernd
^ dis LislirmASn werden aneb von einer si ^ sus ^
Ndn^ n ernannten UsAisruLAS -Oommissioil beank-^i
^ siebtixt , so dass , bei verbältnissmassiZ - klsirrsv ^teLinla ^ s nnd der Oliarros des g-rosssn Vewinnesee
Adis AvosstmöZIloliste 8ioIiEi7lisit vorbanden ist .AN Unter meiner irr rvsitsstsr vsirrs bslranntsirB
Nnnd allAsmsiir losllslotsn Ossebäkts -Voviss : ^

E„OottS8 8s§sri dsl Oolur !"^
^ wnrds im ve-rklossensu llalire am 2tsrr Mai rnmlt
WTbsii Mals nnd am 25 . -lull rnm 18tsrr Mals ^
^ das Zrössts Voos , so wie in clsn Iststsn Mo -^»enatsn 2 Mal der Zr-Lssts HanxtZswinn bei^vmir g-ewonnen . st
N ^ .uswärtijrs LnktrÜA -s werden ASUSN Linsen -"
EljärrnA des vstraUss in allsn Lorten Vaxisr -AÜ.As1ä oder Lrsimarlrsn , so wie g-sg-en l? ostvor -s
^ sslruss xromxt nnd vsvsslirvisZsn aus §e -
Mübrt und sende leb aintliolis LislrnnAsIistsnnnd ^
gzOswinn ^ slidsv sokort naeb Lntsebeidnng - ^n.

Lür vi -aLo rrnä IlrnASZsnä v/ovclsn
^ .borrnsinsnts vsl 6 -.

'VT
'
. Varl 1-slrrnZ .nn

anMnornrnLn nncl vrosxsLts vsralololZt .

NlttSl § 6 § SL LZttMZZGLL
für Knaben und Mädchen.

Ter Unterzeichnete besitzt ein Mittel gegen das
Bettnässen für Knaben von 10 Jahren nnd ältere ;
für Mädchen , die das achte Jahr nnd darüber erreicht
haben . Id ) garantier , daß dies Mittel , welches nnr
2 fl . 20 kr . kostet , augenblicklich Hilst . Sollte es bei
irgend einem nicht helfen, so zahle ich das Geld wie¬
der zurück.

Zeugnisse für die Hilft besitze ich mehrfach und
bin ich erbölig , auf frankirte Briefe selbe gerne zur
Einsicht mitzutheilcn .

Franz Träger , in Hardheim,
Amts Walldürn , Kaden .

Auch besitzt Unterzeichneter ein sehr gut bewährtesMittel gegen die Bettwanzen ; solche dürfen Millionen
nach in einem Hause sein , so müssen sie auf einem
bestimmten Tag verschwinden .

Das Mittel beträgt nur 3 fl . 30 kr .
Franz Träger .

Brake . Bestes hiesiges Schmalz , recht weiß und
schön , empfiehlt L Pfund 6 Groschen

A . Koopmann .
Brake . Auf Mai wird eine gesunde Amme

gesucht . Hohes Salair und freundliche Behandlungwerden zugesichert.
Anmeldungen nimmt entgegen

Hebamme Böning .
Brake . Aiizulcihen gesucht. Gegen sichere Hy¬pothek baldmöglichst 200 bis 300 Thlr. Gold . Nähe -
durch Gieffelmann , Rstllr .rrS

Alle Diejenigen , welche noch Forderungen an de,Drechsler F . Hausmann haben , wollen sich bis zu,,15 . d . M . melden und nach Richtigfinden Zahlm,»
entgcgennehmen .

F . Hausmann Ehefrau .
Hammelwardermoor . Meinen angeköhNA

dreijährigen Hengst empfehle znm Bedecken der S >,tcn . Das Deckgeld betragt 4 Thlr . Cour , und 5 z,Abziehegeld.
H . Sonntag .

In voriger Nummer wird den „ hiesigen und aus
wärtigen Eltern " von „ mehreren Bürgern " angewthen , ibrc für die Bürgerschule bestimmten Kind«
„ zeitig anzumelden , damit sich später Niemand üb«
Zurücksetzung beklagen kann ." Gleichzeitig wird Be¬
ginn des Unterrichts und Höhe des Schulgelds fest
gesetzt. — Woher nehmen die „ mehreren Bürger " dasRecht zu einer solchen Bekanntmachung ? Und wvri»
sollte wohl die „Zurücksetzung" bestehen , mit welche,
gedroht wird ? — Einsender werden mit der Anmel¬
dung ihrer Kinder warten , bis „ nachdem" der Schul¬vorstand dazu anffordert , und der „Zurücksetzung" ru¬
hig entgegensehen.

Am
AuM Lraks !- ILok

findet
Sonntag , den 12 . April ,im Lokale des Gastwirths Herrn G . Kegel«,

der letzte

Wilchr - <hMim - H»ll
statt , wozu die Mitglieder/sowie auch Nichtmitgliedn
freundlichst eingeladen werden .

Entree für Herren 15 gs ., wofür Musik.
„ „ Damen S' /r gs. , wofür Thee u . Kuchen.Die Direktion .

kM. 88« . i-tzkm-Mrsn -Zuie »' ins LLrrrLidssi ' K-.

H (Hauptpreis ( Monatlich N
NA . 266,666 . eine Ziehung .

1 kosten V -1 Loose

Nur 26 Silbergroschen
Thlr . 1 22 Sgr . -/-Thlr . 3 . 13 Sgr . Vc Loose, zu der am 28

Loose,
S,« . 11. 41

29 . Mo .1 stattsindenden , von der hiesigen Regie¬
rung geleiteten und garantirten großen AStaats -Geminne-Verloosung ,N welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000, ^

E»50,000, 80,000 , 25,000, 20,000 , 15,000, 12,000, ^^ 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal ^1000, 111 mal 800 , 6333 mal 100 ic . enthält ,die durch den Unterzeichneten in Silberthalern so -
^ wohl hier ansbczahlt als nach jedem Orte ver-
Lssandt werden . Tie planmäßigen Freiloose werden"

gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigtnnd amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen .
Da unter solcben , für den Einleger Höchsts

sh günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Berlan - '
^ gcn nach obigen Loosen außerordentlich stark wer- . eden wird , so ersucht man , so bald als mög - IHlich und zwar nur direkt Bestellungen machend^

zu wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten A
Obereinnchmer

Ä . GrüncblMM ,
"MH

Älllerheiligenstraße ^tL 69 .
in Frankfurt am Main .

H Ter Betrag kann in Papiergeld cingcsandt ^
^ oder auch per Postvorschuß erhoben werden . ^

B o i t w a r d e n .
Abzufordern bei

Gefunden . Ein goldener Ring .

Johann Ehlers .
Verloren . Am zweiten Ostertage ein Schlüssel .

Um Abgabe in der Expedition wird gebeten.
Verloren. Ein brauner Glace - Handschuh von

Kunst ' s Hotel nach meinem Hause .
B . H . Steenken .

Zugelaufen . Ein Jagdhund ,
thümer baldigst abfordern wolle.

welchen der Eigen-

F . Jken .

Am
CeMxaZ -HaUe .

Sonntag , den 12 . April .

Tlinz -Pnrthie,
wozu freundlichst einladet .

I . Froböse .
Sonnmg , den 12 . April

Tmiz -Parthie .
Es ladet dazu ein

Wwe , Fink .
Oldenbrok . Am Sonntag , den 12 . April

Ball für ein honettes Publikum ,
wozu freundlichst cinladct

I . H . Behrens .
Heute , und bis n« f Weiteres
nmßlmliMe Gchmg-Vm'ilÄge

vou der Gesellschaft Strack aus Ham¬
burg , bestehend aus 6 Personen , in

Kostüm,woru ergebenst einladet
H* . NT « A

Theater in Brake .
Sonntag , den 12 . April 1863.

Cora , die Tochter des Pflanzers , oder die Sklaverei
des neunzehnten Jahrhunderts in Amerika . Schau¬
spiel in 5 Abtheilungen von Bandlsson .

Montag : letzte Vorstellung .
Der Jongleur , Posse mit Gesang und Tanz in 4

Abtheilungen von Pohl .
H . Schertz.

Verlobungs -Anzeige .
Heinrich Biermann,

'
Conditor,

Johanne Honerloh .
Brake .

Todcs -Anzeige .
Brake , 1863 April 10 . Diesen Nachmittag 4 Uhr

entschlief zum bessern Sein meine innigst geliebt»
Gattin

Dorothee Christine geh . Ahlers
in ihrem 63 . Lebensjahre . Diesen für mich so schmerz¬
lichen Verlust bringe allen Theilnehmendcn statt des
Ansagens zur Anzeige.

Der tieftrauernde Gatte
Diedrich Berger .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 9 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 18 gr.

Redaction , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann .
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